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Jahresbericht 1990 des Denkmalamtes
 
fiir den Bezirk·Lienz
 

Wie In den vergangenen Jahren lall: auch 1990 der Schwerpunkt der denkmalpnegeriscllen Maßnahmen im Bezirk Lienz auf dem Sektor 
der SakralhBnleD, wennglelcb inzwiscben der Höhepunkt bereits überschritten ist. So wurden in, Berichtsjahr an 9 PflU"f· bzw. Filialkircben, 
11 Kapellen und 4Bildstöcklu Rest.8urierungsarheiten durchgeführt. 3 Friedhöfe wurden erweitert h:r:w. ghlert. Adaptlerungs., Restaurierungs. 
und Konservlerunll:sma8nahmen erfolgten weltel'!i an 5 Profanbauten, 2 Burgen Bnd einer Klause. Ill!igesllIDt 3 Objekte wurden im Rahmen 
einer ageneu, von der KultllrabteiluDg der Tiroler landesregieruuR ins Leben gerufenen Aktion, die sich die Erhalthhg der für die heimische 
Kulturhlndscbdt chankterlslischen landwirfschaftllcben Nebengebäude (Städel, Kornkästen, Mübleu, Backöfen, Harpfen) :r:um Ziel gesetzt 
hat, Iftl'llandgel'let:r:t. Die erfreuliche Bilanz der denkmalpnelllerischen Aktivltll.ten in Osttirol iat zu einem groBen Thil das Verdienst vun Ing. 
Roman H u ler, Amt für Landwlrbichilfl in Lienz, der aI~ Konsulent des Denkmalamtes die örtliebea Maßnahmen koordiniert und auch -riel 
zum positiven Verhältnis zwiscben allen an einer Reslaurierung 8eteiligteu heiträgt. 

Restaurierungen 
Abraltersbach 

Neue Friedhofllkapelle: Das 
ursprünglich in der lourdeska­
pelle verwahrte, den 1bd Mariens 
darstellende signierte und daticr­
te Ölgemälde (F. Niederwanger, 
Innichen 1903) wurde doubliert, 
gefestigt, retuschiert sowie gefir­
cist und in die neue Toteutapelle 
übenragen. 

Allllnerka.'1ten: Das üherliefer­
te Erscheinungsbild und die sub­
tile künstlerische Wirkung von 
Baudenkmalen werden wesent­
lich von der originalen Oberllll­
che vermittelt, die keine aus­
tauschbare Verschleißschicht, 
sondern t:in intcgJll.lcr Bestand­
teil eines Denkmals ist Den in­
ternationalen denkmalpflegeri­
schen Grundsät7.en entspre­
chend, wird heutt: ~eitcns dt:s 
Denkmalamtes großer Wert auf 
die Erhalt.ung von Ahpützen ge­
legt, Putzerneuerungen sollten 
sich auf das unbedingt erforderli­
che Ausmaß beschränken und 
dürfen nur in einer dem histori­
schen Baubestand adäquaten 
Weise erfolgen. Deshalb ist es be­
sonders bedauerlich, wenn, wie 
bei dem aus dem 17. Jahrhundert 
stammenden Aignerloornkasten 
in Abfaltersbach, der gesamte 
Verputz voreilig abgeschlagen 
wurde und durch dnen Neuputz 
ersetzt werden muß, das Bau­
denkmal dadurch einen Großteil 
st:iut:r ursprünglicht:n Ersehei­

nung verloren hat. Die restli­
chen, im Berichtsjahr am Korn­
kasten durchgcführten Baumaß­
uahmen betmft:n dic Trockenle­
gung, Unterfangung und Neu­
eindt:ckung des Daches mir 
geklobenen Lärcht:nschindeln. 

Anras 

8artlel'!itöckl in GolI: Die In­
standsetzung des sakralen Klt:in· 
denkmals wurde mit der befund­
gcrechten Neuf!l.rbelung, der 
Verlegung eines NatuISlt:inpll1t­
lenbodens und dem Einbau eines 
Schutzgitters abgeschlmsen_ Das 
Altarbild, eine doppelseitig bc­
malle Holztafel, wurde gereinigt, 
retuschiert und mil einem 
Sehut.zfirnis vcrst:hcn. 

Klausner BildstOckl: Die im 
Vorjahr begonnenen lnstandset­
wngsarbeiten wurdcn 1990 mit 
der Verlegung eines Naturstein­
plattenbodens, der Instandset­
wng des Sehmicdecisengitters, 
der Retuschierung und Konser· 
vierung des aufeine Holztafel ge, 
mllltt:n, Szenen IIUS dem leben 
Mariens (Verkündigung, Christi 
Geburt, Heimsuchung) darstel ' 
lenden Rahmengemäldes abge­
schlossen. Die schon vor längerer 
Zeit gestohlene barocke Schnitz­
figur eines Schmerzensmannes 
wurde durch eint: Kopie el'liCtzL 

Assling 

Kapelle zur Unbeneckteu 
Empfängnis in Penzendorf: Be­
reitsseit Jahren bemühl man sich 
in den einzelnen Fraktionen der 

lnnenho[ra,~sadevon SchlojJ Bmck In Llenz nach der Restaurierung. 
Foto: Bundesdenkmalamt 
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Gemeinde Assling mit großem Engagement 
um die Erhaltung und ReSlaurierung der 
7'ahlrtiehen im Gemeindegebiet befindlichen 
Kirchen und Karellen. Aneh in Penzendorf 
wurde im Varjam mit der Gesamtresiaurie· 
rnng der grollen. aus dem 1. Viertel des 18. 
Jhi.lts. sl.Ilmmenden Frnktionskapelle begon­
nen und wurden die Trockenlegung lind Au­
llenfärbelung durchgeführt. Nach Abschlnß 
dieser Maßnahmen konnte im Bericht~jahr 

die Innen~laurierung in Angriff genom­
men werden. Ein ESLrichmußlecingehrnchl. 
der schadhafte Verputz im Sockelbereich und 

. die Elektrninstallationen mul~ten ernenert. 
eine neue Bretten..leeke in dcr Sakrisrei mon­
tien lind ein Riemenboden verlegt wenIcn. 
Ncuangcfertigt wenIen mußte auch das Ge­
stühl, lediglich abgcbelzT wnrden die IUnzel 
und das Emporengeländer. Im Zuge dcr Be­
rundung der Wand-und Gewölbeßächell ka­
men unter der letztcn, 1945 von einem orts­
ansässigen Maler ausgeführten deknraliven 
Ciewölheausmalung zwei weitere MaJ:lChieh· 
ten zum Vurschein_ Die ur:<;prilngliehe. noch 
aus der Erbauungszeit der Karelle s!ammen­
de, in F reskotlXhui k ausgefUhrte Oewtilhede­
kom.tion (Datierung 1724 im Chorgewblbe) 
zelgtledigJieh Stuekri['l['len rahmende oeker­
farbene BegleitJinien, einen geometrischen 
Stern (freigelegt im MittelfeId des Churgewöl· 
bes) und kleine Rosctten im Gewölbe des 
Langhauses. 

Wohl Ulll 1800 wun1e uil.:sl.: Ausmalung 
über['lutzt und dU1"(',h eine zwar dilettalltischc, 
in ihrer Gesamtwirk ung jedoch sehr reizvalle 
Dekorationsmalerei erset.::t. uil.:. im Gewtllhe· 
bereich in F-'resko-. an den Wanden in Secl.:o, 
l-echnik uusgcf(lhrt, nlln im LlI~e der [nnenre 
slaurierung freigelegt, gercini.l!t, retllschiert 
und leilweist'. auch erglinzt wurde. Die Fen­
stcrörrnnngen wenIen von Idassizielendell. 
durch einen ge~ehwun.l!encn nie hel abge,­
schlo~sene,n rascheu gerahmt. die Wandllä· 
ehl.:n ziereu sechs ~chlkhle gemalle APOHd­
zeichen und die Pillister bdrtlnende, ebe,n­
fall.~ gemalte, IUpitelJe. Im mil BltHenranken 
vct>chcnen Chorgewblbe finden ~ieh in ~ie­
ben herzförmig \'on Stuckri['l['len gerahmten 
Feldern versehiedene eucharislische und ma­
rianische Symbole (gekreuzte Schwerter, 
MeDbuch UHU KJ:kh, cJrenhemerner Turm, 
Lamm Goues, davidischer Turm, Hans und 
zwei 1liegende Vögel. RoselUanke) und in 
zwei gemalten hochovalen Medaillons die 
Darstellungen eines Hauses unu eines Arma­
Chrisri·Kreuzes sowie der Armen Seelen im 
Fegefeuer. 

nas mit· ßlutenranken unu Zicrvasen deko­
rierlJ: Kapellengewölbe zieren zwei Pullen­
köpfe (in den beiueu hcrztormig gerahmten 
Feldern des vorderen JOl.:hes), 7'wei weitere 
PU(tenkö['Ife und das Auge Gottes (im vier­
paUförmig gerahmten Feld zwischen vorde­
rem und hintelem JOl.:h) und zwei von Blatt­
kränzen gerahmte, mit Gillerwerk ausgefüll· 
te Medaillons (in den beiden herzförmigen 
Feldern über deI' ElIlpure). 

Die Restaurierung des ~ünstJcri~ehen In­
ventares ist für 1990!1Y91 vorgesehen. 

rtarrkircbc Hisl. Dreiralti~keU in Unter. 
Il.!isling: Wie bereits im Presbytl.:rium wnrde 
nunmehr auch im Kirehenschiffein grau-wei· 
ller Marmorplal1cnbnden im diagonalen 
Sehaehhrellmllster verlegt. 

EhcmKligcR Ga~Ulaus lur alten Pust in 
Mittewald: Bedingt durch die Lage Tirols am 
SehnHt['lunkt der großeu NorU·Sud· nnd Ost­
West-Verbindung enlwickelte sich im Lande 

bereits fnlhzeilig eine Lraditionsreiche Gast­
kultur. von der noch heure zahlreiche erhal­
ten geblicbene historische Gaststätten Zeng· 
nis ablegen. 

Zu den bedeutendsten Wirtshäusern des 
f'ustertale.s zählte eins! das im Kern s['IÄrgoti· 
sehe, im 18. JhuL baruckisierte PustgaS1.haus 
in Mittewald, welches auch dem Brixener 
FUr.ithischofauf seinen Visitationsreisen Uno 
lerkunft but. Wnngleich das Objekt hcute 
nicht mehr als Gastwirtschaft dient, bemüht 
5ich der Eige,ntOme.r se.it Jahren mit viel En­
.I!agemcnt um die Erhaltnngdercharakterislj· 
sehen, denkmalpnegerisch bedeutsamen 
Bausubstanz. Im Berichtsjahr wurde das so­
genannte Hisehofs7'immer. welches mit be· 
merkcnswerlt:n, IlUS der 2. Hi:i.lt'te dcs 18. 
Jhdts. stammenden Stukkaturen versehen ist, 
re~lallriert. 

Die Slukkaluren mußten frtigclcgt, er· 
gänzt und neu gefaßt, die Wand und Decken 
fl.'\chen mil IUlkfarbe neu gefärbeh werden, 

.Iakoberkasten in Pen7.endor1': Die nach· 
deckung des aus uem 16. Jhdl. stammenden, 
verschiedene gotische Baudetails a:ufweisen­
den zweige.~ehossigenKornkastens mußle er· 
neuert weruen. 

Außenillgraten 

PfarrkIrche hl. Gertraud von Nlvelles: Die 
Außenreslauricrungder genoIuelen, 1795/97 
erbau ten Kirche wurde mit der befundgemä 
ßen Neutltrbelung der Giebelfassade und der 
Westfassade abgeschlosscn. Anstellc der ur· 
sprünglich uen ge~chwullgenell Fassadellgie­
bel bekrönenden, heure in der ,Kirche ver­
wahnen Statue des h1. Kassian wurde eine 
lieue uen hl. Joser uanitellenue Plastik aufge­
stellt. 

Antonluskapelle: nie in neugOlischen For­
mcn errichtctc Ka['lcllc wurde nach Hehe­
bung deI' Pulzschäden neu gefärbelt, das 
Blechdach muHte gestrichen, die Tilre aufge­
richtet werden. 

Dölsach 

, Filialkirche hl. Georg: in Gödoach: Die In­
nenrestaurierung uer 1425 erstmals urkund­
lieh erwähnten, jedoch beul.:uteud älteren 
Kirl.:he wurde mi{ dem Einbringen l.:ines 
Estrichs nnd uer Erneuerung des schadhaf­
ten Verputzes im Sockelbercieh in Angriff ge­
nommen. 

IUDenilJgralrn 

Pfarrklrcbe hl. Martin: Die Restaurierung 
der neuromanisehen RaumfaMllng wurde 
mit der Reinigung, Rcluschicrung und Kon 
servierung der Arehirt"lturmalereien im 
Chorraum und an den la.nghauswänden ab 
geschlossen. Der Plattenbnden in der 'Iauil:a­
relle und die EleklroinstalJalionen mußten 
emeuert, das Ciestohl aufgeriehtet und neue 
Messillglustcr angcschafft werden Auf 
Wunsch der Pfangemeinde wurucn Vnlk~al· 

rar und Ambo in hiSTOrisierenden Formen 
neu angefertigt. In Anhetrachl der im Zuge 
von Kirchenrestaurierungen hüufig dnrchge­
fOhrten Neugestaltung des Presbyteriums er­
hebtsil.:h dic Frage, oh es nietuemlicher ware, 
erst seit den Reformen ue~ 2. Vatikanischen 
Konzils erforderliches Mobiliar (Volksallar, 
Ambo, Scdilien) in modernen statt in konsel'­
vativen Formen neu önLufertigen. 

Kais a. Gr. 
Kapelle Marlae Heimsuchung in Ober. 

pdsl:hIKl.:h: Dil.: 1797 erhaute, 1825 nacb 

einem Brand erueuerte Kapelle wurde iUllell 
neu gefärhelt. 

Karlitseh 

Friedbof in St. Oswald: Mil der baulichen 
Saniernng der I;riedhofsmauer wurde begon 
nen. 

lcisnch 

LIenzer Klaus.e: Die Fassaden des Wohnge­
bäudes am Torban wurdcn neu gefärhelt und 
teilweise im Verputz ergän:.::t. Innl.:nseilig 
ilber dem Tor sind in der Wappenkartusche 
mangels Befnnd das Tiroler und Altösterrei­
chische Wappen nl.:U gemall wnrden. 

Lienz 
Kirche Mariae Heim!iuchung (DominilLa· 

nerinnenkirehe); Die stark verschmutztcn 
Wand- und GewÖlbcfli:i.chcn der 1244 erM· 
mals urkundlich erwtihnten, um 163 Sund zu· 
letn 1\145 nach KriegszersWnmgen erneuer 
Icn Klootcrkirche wnroengereinigt und nach 
VerschlieGen der Sprungc mit Kalkfarbcn gc­
strichen. Die farbJich abgesetzren gOLischen 
Ri['lpen mußten ehenIalls gereinigt und tcil­
weise retusl.:hiert wcrucn. Befundgerecht neu 
gefarbelt werden mußle IlUdl die o.km hl. 
Wolfganggewejht~. S~i1~nkap~lle, deren Altar 
samt uer dawgehörigen spätg()tischen bzw 
barocken piastischen Aussilltlung reslllurieri 
und konservil",fl wurde. Freigelegl und in 
stanugesetzt werden mnIJte an eh ein in der 
Kapelle befinulicher. ubenilril.:hen gewesener 
barocker Wandschrank. 

Kärntner Stral~e " a. Hundf'soben:tufen· 
realgymnllsium tehem. Spital und Spi'al~kir· 

ehe): Die bereits YOl zwei ..IlIhren begonnene 
Generalsanietlmg des im Kern aus dem 14. 
Jhdt. st!lmmentlen, s['Iäter jedoch öfters um· 
gebauten unu im 2. Weltkrieg stark bcschä­
digten Baukomplexes wurde auch 1990 fon­
gcsctzt. 

MUl:hllrgane Nr. 6 (Angerburg bzw. Ostti­
roler Bildongshalls): Die Fassaden des 1352 
erstmals urlwndlich erwähnten, 1961164 grö­
ßeren böulil:hcn Veräuderungen unterzoge· 
nen eins ligen Ansilzes wurden nach Befund 
gefärbclt 

Schloß Bruck: Der Innenhof von Schloß 
Bruek war einer der Sehwerpuukte der uenk· 
malpl1egcri~chen Arheit in diesem Jahr. Als 
Grundlage der ResLaurierung wnrde nach he· 
reits im Voqa hr durchgeführten Vorunlersu· 
chungen ein österreichwelles Seminar über 
Bauuntersuchung vur Ort ahgehalten. Die 
Ergehnisse. erbraehteu einerseits viele nene 
Erkenntni~se zur L1augesehkhte und beslil· 
tigten im großen unuganzen die im Lienzer 
Stadtbnch dargelegie Baugenesc. Anderer· 
~eits erbraehlen sie die Grtlndlagezur Restau· 
rierung des Innenhofes, die vnr\lIufig mit der 
Westfassade modellhafl umgesel7'l wurde. 
Die Fa~saden- und Fensterreslauration er· 
folgte unter Beaehlung aller fnlheren Verän­
derungen, vor allem jenes, den Gesamtein­
druck prägenden Museumsausbaues wäh· 
rend ues Zweiten Weltkrieges. Besonderes 
Augenmerk gaH der Erhaltung der hereits in 
den Kriegsjahren nur mit spärlichen Mitteln 
rest!lurierten Fenster, die noch wesenlliehe 
originale Stockteile bcwahn hahen. Die goti­
schen Putzlagen kOllnten weitestgehend er· 
hallen wcrden_ Die aufgedeckten Archilek· 
tuneHe wunkn vereinzelt exemplarisch als 
Spiegel der Baugeschichte ucs s['läten 15_ Imd 
beginnenden 16_ Jhdts. präpariert und zn· 
rückhaltenu inlcgriert. Hei der Restanrierung 
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Weilerkasten in Oberti//iach 1990 nuc-h Neueindeckung. - Hechts: Derkengemälde in der alten Pfarrkirche I'V" UmerlilliuL·h. Zustand /991 
Foto.~. BU/ldesde/lkmalamt 

sind anch kanm mehr wahrnehmbare Secco· 
malereien - ein Sonnenrud und eine noch 
niehterkannteSw.d,ausil.:hl- freigelegt wor· 
den. Die aus dem 16. lhdt. stammenden, eher 
dilletantisehen Darstellungen wurden dnku· 
mentiert unu wieoJer ge~l.:hl(j~sell. 

Millr~i i. O. 
Pf3rrkirch~ hl. Alhlln: Die Sanierung der 

1783 \lnn .1o~ef Valt;ner lind Johann Panelo· 
ncr augdcnigtcn. mit ausziehbarcn, s0J!e· 
naUnll'n »Lolter~tlihle-n{{ versehenen Kir 
chl'nb!lnke konnte im ßerichr~lahr dank des 
Eimatzes der Malreier Hausfrauen, die 
dil'ses Vorhabl'n dnreh die Heramgabe eines 
eigl'nl'n Kochbuche~ unterstütZ( haUen, ab 
geschlo,~sl'n wen1en 

Oberllenz 

Friedhof: Die talseiliJ!e Maner wurde er· 
höhl. der Anfgang nnd die Friedhofswege 
wurden neu gestaltet und mit einem Stöekel 
pfja~ter versehen. 

Friedhofslulpelle: In ZusaillIllenarbeit mit 
der Aktion Dorferneuerung konnten im Be­
richrsjahr im lemrllm \Ion Oberlienz ver­
s<.;hiedene uenkmalpflegeriseh bedeut..~ame 

Arbeiten durchgeführt werden. Die insbeson­
dere allfUrund ihrer plasrischen Ausstattung 
b<:rn<.;rkenswcrte, im Kern noch ans dem Ende 
des 15. Jhdls. slammeuue Frieuhofskapelle 
wurde als Voraussetzung für die geplante Ge­
samtrcstaurierung trockengelegt, der schad· 
hafte Verputz im Sockelbereich mnßte ernen· 
en werden. 

Pollanderstöckl: Die aus dem 18. JhdL 
stammende. üher einem (juadrarisehen 
Orundlill elrichtete offene WegJr.apelle mit 
pagodenanig geschwnngenem, \Ion einer la­
terne bekrtlnrem Dach und reicher architek­
tOnischer OlitoJ.erung wurde nach Befund 
neu gel1irbelt, das Blochdach und das Schmie­
deej-';enginer mullten gesuichen werden_ 

Widum: Die desolate Einfriedung des Wi· 
dumgartens wurde nach heslehendem Vor­
hild erneneIl, die ba uliehe Saniernngdescha­
rakteristiseben Gartenhäusehen.s konnte in 
,Angriff genommen weroJ.en. 

Oberlillillch
 

Pfarrkirche hl. Ulrkh: Da die ursprüngli­

che, wohl 1762/64 im 7nge des Kirchenneu­

baues durch Franz de Pu.u]a Pcnz errichtete,
 
an den Chorranm anschließende Sakristei zu
 

klein war, wurde in den Fünfzigerjahren un 
seres .Ihdrs. eine neue, zweigesehossige Sakri· 
slci an uie Süura~saue anJ!ebaut. Nachdem in 
den Jahren 1987/88 die zuletzt nur mehr als 
Depot. genlltne alte Sakristei reakti\lier! und 
uureh einen das äußere ErseheinunJ!sbild der 
Pfarrkirche nicllt beeintfBehtigellden Zubau 
erweitert worden war, konnte im Berichtsjahr 
uer Abbruch der sowohl hameehniseh als 
auch architektonisch uubefriedigenoJen Sa­
kristei dnrchgeführt werden. Das einstige 
SOdportal wurde wieder instandgesetzr, die 
Südfassade wurde na(:h Behebung der PuLo:­
schäden mit Mineralfarbe befundgerecht ge 
färhelt. 

Kapelle zur hl. Helena im Tilliaeher Feld: 
Die \101' zwei Jahren begollllelle Außelireslau­
riernngder 11154 nach Verfall wieder errieh(e­
ten ICl:I.pelle w'Jrue mil der Saniernng ue~ Ver­
pnCzes fortgeSl'tlL. 

Wellerk.llstl'n: Der 1551 da(ierte. zweige­
sebossige gemallerll' Kornka~len wurde neu 
mi~ geklobeuen Li.n:hemchinul'ln einge 
deekt. 

PrJgralt>n 

HeiliggeislklI.pelle in Siehl: Die aus der 
Mitte des 18. Jhdts. stammende Hofkapelle 
wurde uockengelegt lind außen befunctge­
mäß neu gefärbelt. 

SI. Jak.ob in Dl.'fl.'rl.'ggl.'n 

Kapell~ Mariahilf in Rindl.'r'Sehinken: Der 
sehlieh~,an S~lle einer älteren ICl:I.pclk 1785 
fast zur Gänze nen errichtete Sakralbau wur 
de trockengelegt. 

Kri~gerd~nkmal: Die Bronzeplastik wurde 
restaurier!, der Steinsockel mußte gereinigt, 
das Einfriedungsgitrer neu mit Schuppen­
panz.crfarhe gesuiehen wen1en_ 

Schlaiten 

Pfarrkirchl.' hl. P3ulus: Die im Vorjahr be­
gonnene InnenreslJ:LuflerunJ! wurde im Be· 
richtsjahr mit deI" Freilegung und Reslaurie­
rung der Originalfassung der beideu aus der 
I. Hälfte des 19. Jhdts. stammenden Seirenal­
t~re fortgesetzt. Zur Ausieuchtullgdes Innen· 
raumes wurden vier neubalOcke Glasluster 
ange,'iCha1't'( 

Sillian 

JohannC'S von Nepomuk·Sl.öckl llU{ dem 
MarktplAtz: Die dureh Winerung.seinflüsse 

schad hilft gewonJene Fas~nng des reizvnllen 
barocken BildstOck l~ mußte befulldgemil.ß er· 
neuen. oie Fassung der Nepomuksta tue hin 
gegen lediglich gereinigl, ausgehe~~ert und 
konser\lierl werden. 

Strassen 

Kapelle zur Schmerzhaften MUllerJ!otte~ 

in Hei~in~: Zur Verhinderung \Ion Feuchtig 
keitssehiiden mußte der sehliehle, miI einem 
abgesetzten Rundbogenchor \lersehene 
Reehreckhall trockengelegt werden. Der 
llll,;ht histori~ehe, nn['la~sende und schadhafte 
Außen putz wurde abgeschlagen, ein adäqua­
ter N<,upmz soll im folgenden lahl' aurge­
hral,;ht werden. 

Untertilliaeh 
.<'III11lklrehe HI. logenuin und Albuin am 

Kirehberg: Die 19RH in Angriff genommene 
Innenrestauriernng der cinsüJ!en Untertillia· 
cher Ptarrk irche konnte dank des großen En· 
gagement~ aller Beteiligten im Berichtsjahr 
weitgehend IIbgesehlossen werden. Der Ue· 
stUhlsboden und der Sakristeiboden mußten 
crnenen, das Gestilhl aufgeriehtet, ein 
Sehu Izgiuer unler der Empore eingebaut nnd 
das ktlnstlerisehe Invenl.ar reslJ:Luriert wer­
den_ Die Originalfassung des um 1785 enl­
slandenell HuchallJlrcs, der heiden um IllOO 
angefertigten SeiLeuallilre, der dalugehöri­
gen plastischen Ausslattung, der barQl,;ken 
Kanzel und eines Sehranlce-s wurde f ~jgelegt 

und ausgebessen. Lediglich J!ereinigt und re­
tuschien werden mußte die Fassullg ues 
ChufJ!estühls und des Kommuniongitter&, 
freigelegt und mit Wachs eingelassen wurden 
ein Wandschrank im Chor und der Sakristei· 
schrank. Der Beiehtsluhl mu!)te nach dem 
Vorbild des dazugehtirigen Aut'satzes neu 
marmoriert werden. 

FriedhofskAp.elle: Der ursprUnglieh dem 
hl. Florian geweihle, ]638 benedizierte Bau 
wurde neu mit l1Irchensehindein gedeckt. 

Josefskapelle In Wlnkl: Der einfache, ans 
dem 1R. Jahrbunderl slJlmmende. mit einer 
halbkreisförmigen Apsis \lersehene Bau wur­
de trockengelegt. unrerfangen und nen mit 
Urehensehindeln gedeekt, der Dachreiter 
wurde saniert. 

Virgen 

Pfarrkirche hl. Vlrglllu.~: Die Helenehtung 
der im Kern spätgoLisehen, J784/85 dnreh Ja­
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kob Hlllzer erweiwnen Kirche wurde erneu­
ert, der Innenraum - entgegen den getroffe· 
nen Vereinbarungen leider nicht befundge· 
maß - neu gefärbelt. 

Friedhof: Die Wege des Ortsfriedhofs wur­
den im Rahmen der Dorferneuerung mit 
einem Stöcklpflaster vel1lChen. 

Anwniuskapelle: Mit der befundgemaßen 
Neufärbelung, dem Abbeizen der Fingangs­
tOre und eines Wandschrankessowie der Neu· 
fassung der. plastischen Ausstaltung wurde 
die im Vorjahr begonnene Restaurierung der 
aus dem 17. Jhdt. stammenden Kapelle ahge· 
schlossen. 

Obermnucrn Nr. 12: Die allS der gotischen 
Wallfahrtskirche und den sie umgehenden 
häuerlichen Wohn- und Wirlschaft.sgebäu­
den beswhende Bebauung des Kirehhogels 
von Obermauern zahlt, obgleich der ge­
schlossene Gesamlcindruek durch den ohne 
Genetunigung erfolgten Abbruch eines Sla 
dels beeinmichtigt wurde, zu den bedeutend­
sten dörfliehen Fnsemhles in Timl. 

Den Beweis für die vom VorbesiLter be­
zweifelte Sanierbarkeit des denkmalge­
schützten, zum Ensemble zählenden Hauscs 
Nr. 12 lietert der neue Eigentümer, der mit 
viel Engagement und unter Wahrung der ar 
chitektonisch bedeUTsamen Bausubstanz das 
weir.gehend 10 Holzhauweise errichTete Ob­
jekl in mehreren E,appell renovieren und 
zeitgemaß adaptieren mächte. 1990 erfolgTen 
die 1I'ockenlcgung des Ohjektes nnd die Er­
neuerung der Scbindeldeckung. 

Aus dem Nachlaß von J.Oberforeher: 

Gegenreformation 
in Osttirol 

Um 1600 warcn m Osttirol, wie 1m an· 
grenzenden Kärnlen große Teile des Vol 
kes vom prolCslanrischen Glauben be­
her~eht. Die Beamlen und der Adel würcn 
Protestanlen, der Bauernsebaft mußte 
man kirchlichelUils den Empfang des Al­
tarsakramentes in beiden Gestalten, Brot 
und Wein eine der HauptfOl'del'ungen 
des Protestantismus - zngestehen: um sie 
wenigstens fnrmell beim kaTholischen 
Glauben zu halten. Auch unser Österreich 
wäre protestantisch geworden, hätten 
nich[ die Hahshnrger als landesfOrsten 
mit Militärgewalt das Volk zum katholi­
schen Glauben zurückgeführt, und die 
Hal.s.srarrigen aus der Heimat vertriehen. 

Im Janller 1609 hatte eine Kommission 
der geistlichen und weltlichen Obrigkeit 
alle Hauser der Stadt Lienz und des lan­
desgerichtes LienL nach lulherischen Bü­
chern durchsuchl; dabei fand man beim 
Lienzer Bilrger und Tischler Veil Scheits 
acht verdächlige Büchcr,die ~einc Recht· 
gläubigkeit bezweifeln ließen. Scheits er­
hielt am 20, Jänner 1609 vom Anwalt der 
Hcr~chaft Llenz dcn Auftrag, 8ich läng· 
stens bis nächsten Lichtmessen beim Pfar­
rer Zllr Prüfnng und zum Unterricht zn 
stcllen. Wenn er sich dahei halsstarrig zei· 
ge, müsse er bis nächsten Georgi die FOrst· 
liehe Grafschaft Tiro! verlassen. 

Das Ergehnis dieser Oherprtlfnng ist 
nichl bekannt, da cr abcr am 4. April 1618 
im Licnzer ))Minichkloster« im Alter von 
78 Jahren starb, iSl anzunehmen, dall er 
den an ihn gesrellwn Anforderungen Ge. 
nüge getan hat. 

(Yerfachbuch der AnwB1t:;cha[' Llenzl 

Jf!r1uste 
Anras 

Filial- und WaUfabrlskirchc Mariae Him­
mel(ahrt In Asch: 1m Zuge der in Angriff ge· 
nommenen Fricdhofserwciterung mußte die 
aus dem 19. Jhdl. stammende Friedhofska­
pelle abgetragen und an einem anderen 
Sr.a.ndnrt nach altem Vorbild wieder errichlet 
werden. 

Unterschutzsteilungen 
Abfaltersbach 

Haus Nr. 13 »Aignerbadl«: Das urkund­
lich I772 nachgewiesene, in seiner heurigen 
Form ans der 1. Halfte des 19. Jahrhunderts 
stammende, aus Badhaus, Gasthaus und Kei­
ler bestehende Ensemble Aignerbadb:ll.hll zu 
den wenigen heute noch in Timl erhaltenen 
und in Betrieb stchcnden sogenannten »Ball­
ernbadln« und ist sowohl medi.linhistoriseh 
als auch volkskundlich von Bedeutung. 

Kornkasten heim Haus Nr. 23: Der aus 
dem 17. Jahl'hunderL slammcnde, über ver. 
schiedene architektonisch bemerkenswerle 
Baudcr.a.ils verfügende Aignerkasten ist ein 
fur die HauslllOdschaft des Ost[iroler Puster· 
tales eharakteristisches Kleindenkmal und 
hilde[ znsammen mit dem oberhalb liegenden 
Widulli, dem bcnaehbarren GasThof Aigner 
und der unterhalb gelegenen Pfarrkirchc ein 
für den Ortskern von Abfaltef!ibach wichti­
ges Ensemble. 

Anras 
Kornkaslen beim Haus Nr. 10 (»Trugerka. 

steb'l): Bei dem 1779 datierten Trogerkasten 
handelt es sich nm ein fOr die bauer1iche 
Hauslandschaft Osttirols charakteristischcs, 
volkskundlicb und wirtschaftsgeschichllich 
bedeutSames Objekt, das zudem aueh ver­
schiedene architektonisch bcmcrkenswerle 
Details aufweist. 

Kornkasten beim Hau:ll Nr. 2 ("Mascher­
kasten«) in Asch: Der aus der I. Halfte des 16. 
Jahrhunderts stammende sogcnanntc »Ma­
seherkasten« ist ein für die bäuerlichgeprägte 
Kulturlandschaft Osttirols charakterisd­
sches, wirtschartsgeschichtlich nnd volb· 
kundJich gleichermaßen bedeutsames Klein· 
denkmal und weist zudem auch verschiedene 
künstlerisch und architektonisch bemerkens· 
werle Details auf. 

Kornkasten belm Hllus Nr. 10 (l>1rögeler­
kasten«): Der 1777 erbaute, im zentrum der 
Orlschaft Asch gelcgcnc und somit für das 
Erscheinungsbild der bäuerlich geprilgten 
Hauslandschaft bedentsame Trögelerkasten 
ist nicht nnr ein wirtschaftsgeschichllich und 
volkskund lich in teressanles landwirtschaflli· 
ches Nebengebäude, sondern besitzt auch 
verschiedene künstlerisch bemerkenswerte 
Baudetails. 

HeinreIs 
Kapelle znr HI. Familie in Gschwendt: Die 

in der 2. HaUte des 17. JahrhundertS erbaute 
Kapelle zur Hl. Familie in Gschwendt ver. 
dankt ihre Entstehung der barocken Volks­
frömmigkeit und stellt ein für die Tiroler Kul­
tnrlandl\chaft charakteristisches, aufgrund 
ihrer reichen Ausslattung auch kunsthisto­
risch bedeutsames Beispiel einer Hofkapelle 
dar. 
~zendorf Nr. 5 (ehem. Gasthof RnTll: 

HelUre)s): Der wohlproporlionierte, aus der 2. 
Hälfte des 18. Jahrhunderts stammende ehe· 
malige Gasthof »Burg Heinfels« bildet zu 
sammen mit der westlich gelegenen Kapelle 

zum heiligen Antonius von Padua, der auf 
halber Höhe des Schloßberges befindlichen 
Exposimrkirche zu den Heiligen Petrus und 
Paulus sowie der den Hügel kr6nenden Burg 
Heinfels (diese Objekte stehen gemilß § 2 und 
§ 3 des Österr. Denkmalschutzgesetzes untel' 
Denkmalschutz) ein einzigartiges Ensemble. 

ObertiUiach 
Hllus Nr. 6: Das 1822 erbaute, fOr die 

Hauslandschaft des Timler Gajltales charak­
leristisehe Wohngebäude des Bauernhufes 
Berger Nr. 6 verfUgt über verschiedene arehi­
tektuniseh nnd kunsthistorisch bemerkens­
wel'le Baudetails und ist :ludern für das ge· 
schlossene Erscheinugsbild des Weilers \'on 
gmßer Bedeutung. 

St. Jobann im Walde 
Haus Nr. Y (ehern. Gasthof »Mollr im 

Wnld,(): Der Kern dCll aus der Mitte des 18. 
Jllhrhunderts stammenden, in der 2. Hälfle 
des 19. Jahrhunderts baulich veranderten 
ehemaligen Gasthofes »Moar im Wald« ist 
als einstiges Wirtshllus kulLurgcschichtlich 
von Bedeutung; zu den ausgewogenen Pro­
portionen und dem slatrlichen Erscheinungs­
bild kommen noch vcrschicdene architekto­
nisch bemerkenswerte Baudetails. 

\I.r[Q~~er: Fmuz OlmmelJe Waller Hau-er Werner 
Juu. Reinhard RHmpold. . , 

Buchbesprecbung: 

Osttiroler Gebirgswaldbau 
Mayer HllhDes - Pitterle Alfred: Wlildbauli· 
ehe Scblußrolgerunll:en aus den Hochwasser· 
katastrophen 1965 und 1966 - Österr. 

All:rarverlall:, Wien 1988, 670 Selten 

Der dicke Band faßt Aufsätze (z. T. gehalte­
ne Reterate) von 16 Autoren aus dem zeit­
raum 1971 bis 1988 :lusammen, die alle ­
für OsHirol einschlägig sind. Neben den Bei· 
trägcn von H. Fuxjltger(DieHochwasser-und 
WildbachkaUlslrophen in Osttiml 1965 und 
1966), 1. Althaler (Vorbeugung von Huch· 
wasserschäden durch den Bau von Waldwe­
gen) und A. Drllxl (DIlll viclfältige Natur- und 
Kulturerbe der belregion in seiner Bedeu· 
mng für den Nationalpark Hohe lauern) 
sind vor allem jcne hervnr7:uheben, die be: 
stimmte Walddistrikte des Bezirkcs unte~n· 
chen: 

G. Bunza schrcibt üher Gefahrenherde im 
Gebiet des KaIserbaches, H. Beinsteincr üher 
die Beurteilung der WaldabbrOche im Ostli­
roJer KaULstmphengebier, 1. Kalhs und G. 
Mattersberger über dic Rottenstrukturen 
und Entwicklungsdynamik im subllipinen 
Fichtenwald am Lienzer Schloßberg; K. Mei­
rer lieferl cincn Beitrag zur Forstgeschichte 
Ostlirols, A. Pitterle Beiträge aber den Stock­
bannwald (Bermenaufforstung) von St. Jll­
koblDef. sowiceine Analyse des sonnseitigen 
Fichten Lärchen-Zirbenwaldes im Villgra· 
rental. Die Schutzwaldbehandlung im Kal&er 
L:saeh· und Ködnit7:tal sowie die waIdbauli­
che Beurteilung der Lärchc auf dcr Detereg. 
gentaler Schattseite sind dargestellt. H. Kam­
mer lander analysiert den Oberhauser Zirben­
waid. H. Philipp.G. Frank haben das Z.edla­
cher Paradies zum Thema. 1. Plattner refe­
rien Ober die Kontrolle der Hochlagenauf­
forstungcn in der Bezirksforstinspektion 
Lienz, Schließlich befassen sich C. E v. Weiz· 
säcker nnd Hannes Mayer mit dem Kraft­
werksprojekt Matrei·Dorfertal. 

Johannes Trojer 




